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Der Zweck des Schutz-
gesetzes .

Bis zum Tage des Attentates ivar nicht
ern Wort darüber zu vernehmen , das ; der

Schutz des Staates ein besonderes Ausnahms .
gesctz erheische . Wohl hat das kerrschcnde
Bürgertum schon damals voll Neid nach Ingo -
slawicn und Ungarn geblickt , wo , sei es niit

Kerker , Galgen , Ausweisungen und Zwangs -
internierungcn die kommunistische Bewegung
auszurotten versucht , oder durch die Mittel

des weißen Schreckens die sogar die Gesinnung
unter Strafandrohung stellten , daS Aufkom -
rnen einer demokratischen Bewegung zu hin -
dern gesucht wurde . Aber dieser Neid und die

Sehnsucht , es diesen Staaten gleichzutun , wag -
tcn es nicht , an die Oberfläche zu komme » .

Las ungarische Schutzgesetz fand damals sogar
in der Presse der iiationaldcmokratischcn Par -
tei scharfe Verurteilung , wobei der Gegensatz
zwischen Ungarn , der Brutstätte der Reaktion ,
und dem tschechoslowakischen Staate , dem Hort
der Freiheit und wahren Demokratie , rühm¬
lichst hervorgehoben wurde . In dem verbreche -
tischen Anschlag dcS Schoupal hatte die tsche -
chische Bourgeoisie den langgesuchten Anlaß ge¬
funden . zu fordern , daß die staatsbürgerlichen
politischen Rechte unter da ? Zwangsdiktat
eines Ausnahmsgesetzes gestellt werden . Und

nun erinnere man sich, wie es nach dem Attcn -

tote war : unter einem wahren Huroncngeheul
beschuldigte die nationaldemokratischc Presse
gleichermaßen die Kommunisten , Nationalsozia -
listen und Legionäre der moralischen Mitschuld
an dem Mordanschlag . Tic Koalition zeigte böse
Sprünge , bis eines Tages der Lärm ver¬

stummte : die streitenden Koalitionsbrüder hat -
tcn sich hinter den Kulisicn grundsätzlich ge -

einigt , es Jugoslawien und Ungarn gleichzu -
tun . Nun aber hören wir die Beteuerung , die

Notwendigkeit der Schaffung des Schutzgesetzes
habe schon lange vor dem Attentat und vor

dem Prozeß Bacran bestanden . Was ans den

Beratungen der Koalition hervorging , das ist
tatsächlich ein Gesetz , das Dinge enthält , die

weder mit dem Attentat noch mit dem Prozeß
Baerans etwas zu tun haben . Es ist ein Gesetz

gegen die sozialistische Arbeiterschaft und gegen
die oppositionellen Parteien überhaupt . Ver¬

brechen einzelner Exaltierter und Narren wer -

den künftighin ebensowenig ausgeschlossen
sein , wie vordem . Im Gegenteil : die Gefahr ,
daß die Verstopfung der Ventile des politi -

schen Dampfkessels . welche die Unterbindung
der konstitutionellen Freiheiten herbeiführt ,

zu Explosionen drängen wird , droht eine ge -

steigerte zu werden .

Unter den Gründen , mit denen das Mach -
werk des Entwurfes zu beschönigen gesucht
wird , figuriert auch der . die Prüfung der gel -
tenden Strasbestimmnngcn habe ergeben , daß
unser Strafgesetz veraltet und auf monarchi -
stisch -scheiiilonstitutionellc Verhältnisse zuge -

schnitten ist . so daß endlich an deren Stelle

eine „Unifizierung des Rechtes " treten müsse ,
welche den Anforderungen entspricht , die unter

dem Schlagwort der „westlichen Demokratie "

zusammengefaßt werden . Da die tjchechoslo -
wakische Regierung an die Reform des Rechtes
im Sinne der „westlichen Dentokratie " gehen
will , wäre man schier versucht , anzunehmen ,
sie wolle das Recht wirklich durch Modcruisie -
rung und Humanisierung „entösterreichern ".
In Wirklichkeit wird diese „Entösterreichc -
rung " auf folgende ztvei Arten durchgeführt :
viele der Bestimmungen des Entwurfes tvur -
den dem alten , nun schon IIb Jahre alten

österreichischen Strafgesetz entnommen , tvobei

höchstens der Wortlaut etwas geändert wurde ,

nicht , aber das Strafausmaß . In allen diesen
Fällen wurde die Fassung der Paragraphe er¬

weitert und ausgebaut , so daß die von den

Juristen Metternichs verfaßten Paragraphen
damit verglichen , wie harmloses Stümperwerk
aussehen . Das ist die eine Art . Die andere

besteht darin , daß in den Entwurf eine Reihe
von Fußangeln , Schlingen und Fallen einge -
fügt wurden , die bei Bedarf — und ein sol -
chcr besteht hierzulande stets — dem letzten
Rest von politischer Bewegungs - und Mei -

Französische Strasmaßnahme i m Wen .
Essen , 14 . Febcr . ( Wolfs . ) Divisionsgeiicral Fo » rnicr hat dem Oberbürgermeister

der Stadt in einem Schreiben mitgeteilt , das ! er ansgrnnd der Melsungen der Hotelbesitzer und
Kauslcutc , Angehörige der Alliierten nicht zu bedienen , folgende M. ihnahmcn getroffen habe :

1. Daö Hotel ,,5 ' andclöhos " wird requiriert .
2. Tcn agierten Militär - und Zivilpersonen iiiird daö Recht eingeräumt , sich I « allen , dem

Publilnm geöffneten Lolalen bedienen zu lassen . Im Weigerungsfall « wird das Lokal ge-
räumt , erforderlichen Falles wird Gewalt a » g : wende ! .

3. Tcn alliierten Militär - und Zivilperioiicn wi >d das Recht eingeräumt , i » allen , dein
Publilnm geöffneten dlcfchäftoläden zu lausen , was sie nötig haben . Falls die Inhaber den
Verlauf verweigern , iverden die Geschäfte geschloffen , erforderlichen Falles wird Gewalt an -
gewendet .

Die LöhNfMK im Ruhrrevier .
Berlin , 14. Febcr . In Türen und Köln haben , wie die Blätter melden , Beratungen zwi -

scheu den Arbcitgebcrvcrbändcn und Gewerkschaften über die Sicherung der Lohnzati . nngcn
im altbcsetztc » Gebiet stattgefunden , die zu einer Vereinbarung führten . Ein ähnliches Abkam -
nie » soll auch sür das »eubesetzte Gebiet abgeschlossen werden , ' Aach dem Abkommen trägt der

Arbeitgeber die Lohn ahlung allein , stcki ". ' - er dazu imstande ist , o>»ic den wirtschaftlichen Fort »
bestand seines Betriebes zn gefährden . Andernfalls tritt die Rhein - RuhrO " ? : ein . . " ie Turch -
führung der Lohnsicherung übernimmt die I . ntcresscngemcinschast
bände in enger Fühlung mit den Gewerllchaftcn .

rheinischer Arbeitgeberoer «

Die MtzunWaMsu für die M
Berlin , 14 . Febcr . ( Eigenbericht . ! Tie Stützungsaktion der Reichobanl hatte weitere

Kursrückgänge zur Fokqs . Ter Tottar fiel auf 23. 441, die übrigen Devisen in ähnliche »« Per -

hältniö . Die tschechische Krone steht nunmehr auf 703 . Tic Befürchtung , las : die Reichsbank
die Altion nicht werde fortsetzen könne » , scheint unbegründet zn sein , da die Industriellen a" . s

Geldmangel genötigt sind , fremde Voluten aus lcn Markt zn we ' cn . Wesentlich unterstützt wird

die Altion der RcichSbank durch die Martkäufe der französische » Reaitrnng , die zur Tcckung der

Besahnngslostin notwendig sind . Tie Franzosen brauchen monatlich ungesihr Gl Milliarden

Papiermark . Die Besetzung schädigt Frankreich also auch vatntarisch , was schon daraus ersicht¬

lich ist , daß man in Paris diS Pfund S ^ rlino t ' . ente mit 70 Frank bezahl «, während es der der

Besetzung nur 62 Frank kostete .

Die deutschen LuxvszunseinstelkllttLen .
Berlin , 14. Febcr . iWolss . l Taö Ministe¬

rium des Aerßern übergab heute dein französischen
Botschafter die Antwort auf die Note vom 3l .

Jänner betreffend die Einstellung der Schnell -
zugSverbindnng Paris —Köln —Berlin —Marihan
lind Berlin —Ehdlkiihiicn —Riga . In der Antwort
wird erklärt , daß »vir bereits der srnnzösischcn
Regierung mitgeteilt worden ist , infolge der Ber »

kchrsschwicrigkciten , die durch die Besetzung de- 5

Ruhrgebieles und weiterer dentscl >cr Gebiete ent -

standen sind , 40 Prozent deutscher Eilzüge ringe »
stellt werden müssen und natürlich hauptsächlich
diejenigen , welche als Liixusziige und Züge mit

TchlafwaggonS von den Reist » den nur wenig be¬

nutzt werden . Ties fei eine RoistandSingsznohme .
welche ausgehoben wird , sobald es die Zustände
zulassen . Eine gleiche Erklärung wurde der b. ' l -

gischcn und polnischen Gesandtschast übermittelt .

Zeitungseinstellungen und Verhaf¬

tungen .

Düsicldors , 14. Febcr . ( HavaS. ) Tie sra »

einer Flut von Falschmeldungen für 14 Tage
c i n g e st c ll t.

Tic in Gelscnkirchen verhaftete » sechs Mann

der Sicherheitspolizei , welche französische Gen »

darnie verletzt haben , werden dem . tlricgsgc -
richte überwiesen werden . Ihre Tat kann mit

dem Tode bestraft werden .
Ter Bürgermeister und der Chef der Polizei

in Vohwinkel sind verhaftet worden , da sie sich ge
weigert hatten , die Anordnungen der Oklupa -
tionsbehörden zn befolgen .

Blockade und Maßregelungen .

Berlin , l t . Febcr . ( Wolfs . ) lieber die Be¬
triebe läge im besetzten Gebiete tvird mitgeteilt , das ;

seit gestern bei allen Kontrollstellen keine me¬

tallurgischen Erzeugnisse mehr durch

gelassen werden , ferner seit heule auch an gewis
seit Stellen keine Lebensmittel . Ter Be -
trieb des Düsseldorfer Fernsprechamtes
tvurdc von der französischen Besatznugsbehördc
stillgelegt , weil die Herstellung voit Bcrbin -
ounaen sür Franzosen vom Personal verweigert
worden war . — In Offcnburg wurde der

Obcramtmann , der sich weigerte , franzö
zösischcn Okkupalionsbehördcn haben die in Essen sjsthe Bckanntinachungeii anschlagen zic lassen ,
erscheinende „Rheinisch - Westfälische Zeitung " in v c r h a f t e t und aucgewiesen . Bcrhaflct wurde

folge ihres gehässigen Verhaltens gegen die Frau

zvscn und Belgier , sowie der Veröffentlichung
ferucr ein Telegraphendirektor in Essen und
der stellvertretende Leiter des Postamtes Hörde .

a ejtaEnrxnBstemwwrKBeufln «

nungsfreiheit restlos das Ende zu bereiten ge -

eignet sind . Man geht nicht fehl , wenn man

nus dein Inhalt des Entwurfes den Schluß
zieht , daß das Gesetz allen anderen Zwecken
voran die Bestimmung hat , den Boden für die

kommenden Parlamentswahlen in der Slo¬

wakei vorzubereiten , wo der Schlüssel zur Er -

Haltung der tschechischen Koalition liegt . Mit

diesem Gesetze bewaffnet , so hofft die Koali -

tion , wird dort jede wirksame Gegenwehr der

oppositionellen Parteien ausgeschlossen s. in .
Daneben gehen noch andere Zwecke . Man

nehme — als kleines Beispiel — den ersten

Paragraphen des Entwurfes , und mar . wird

staunen , wie viel Tücke da schon eingesponnen
ist . Ein „ Anschlag auf die Republik " wird

dort unter anderem darin gesehen , „ lvcr durch

Gewalt oder d u r ch Dr o h u n g die vcr -

fasstrngsinäßige Tätigkeit der gesctz -

gebenden Körperschaft einstellt oder

e i n c s o l ch e v a n d l tl n g versucht

Für den „ Versuch " einer solchen Handln » g,

jn für den Versuch einer Drohung erhält

danach der Schuld' ige wegen Verbrechens schwe-

rcn Kerker von fünf bis zu zwanztg

Jahren , unter „ besonders erschwer " den

Umständen " lebenslänglichen K e r -

ker , wobei als erschwerend nach 8 28 angc -

sehen wird , wenn das Delikt an einem Orte

begangen wurde , der „ besondere Würde crsor -
dert " , also , wie der Entwurf ausdrücklich jagt ,
in einer „öffentlich rechtlichen Körperschaft " .
Nicht nur der Wurf der Stinkbombe , sondern
jedes scharfe Wort , das der Präsident einer der

beiden Kammern als „ Drohung " aufsaßt , so
daß er sich veranlaßt fühlt , die Sitzung auf -

zuheben , jeder Versuch der Verhinderung
der Tätigkeit des Parlamentes und noch viel

mehr jede Obstruktion wird danach als „ Ver -

brechen " erklärt und kann mit — lebens¬

länglichem Kerker ( ! ) bestraft werden .

Nach dem Wortlaut des 8 ck0, Absatz 3, gilt
diese Strafhandlung als — Hochverrat ( ! )
und zieht somit für den Verurteilten außer
der Kerkerstrafc noch eine . Reihe anderer Rechts¬

folgen nach sich. Hier verfolgt der Entwurf die

Absicht , jede Obstruktion im Parlamente ,
welche bekanntlich die jschechischnationalen Par -
teien im österreichischen Parlamente zur hoch-
sten Virtuosität entwickelt hatten , zur Unter -

stntziing der ohnehin drückenden Parlaments -
gcschäftsordnug nicht nur völlig unmöglich
zu machen , sondern als «Hochverrat " mit viel -

jähriger , eventuell lebenslänglicher Kerkerhaft
zu bestrafen ! Hätte Baden ! im Jahre 1807 ein

solches Gesetz zur Seite gehabt , wie diese Aus¬

geburt der tschechoslowakischen Reaktion , so
hätte er die sozialdemokratischen Abgeordneten ,
die damals die Präsidentcntribüne stürmten »
auf Lebenszeit in den Kerker stecken können .

Was sür ein armer Waisenknabe war doch
dieser Baden ! , der als Exponent der abseluti -
stischen Hofkamarilla galt , gegen die demokra -

tischen Verfertiger des vorliegenden Ent »

wnrfcs .
Aber nicht nur die „gewalttätige " , auch

die technische Obstruktion wird unter Strafe
gestellt . Nach 8 11 des Entwurfes wird jeder
mit schwerem Kerker von fünf bis zu zehn
Jahren bestraft , der „ Gewalt anwendet oder

in i t Gewalt d r o h t " , um „ eine gesetz¬
gebende Körperschaft , ihren Präsi -

i deuten , das Präsidium , einen Ausschuß
! oder eine K o ui in i j j i v n derselben . . . an
1

der Ausübung ihrer Kompetenz zu verhindern ,
oder dieselbe unmöglich zu machen , oder i n

! b e st i in m t e r ll ! i ch t u n g a u f s i e e i n »

ztlwIrk e n
" ! Der Versuch zur Verhindc -

, rung der Ausübung der Kompetenz der ge -
' nannten Körperschaften muß also gar nicht

| „ gelungen " sein , um als strafbar zu gelten , die

„ Drohung mit Gewalt " , » in auf sie „ in be -

stiinniter Richtung einzuwirken " , genügt schon ,

^ nin dein Abgeordneten auf Jahre die Türen

! des Kerkers zu öffnen ! Wenn etwa ein Abge »
I ordncter in einem Parlamentsausschuß im

i Eifer und in der Erregung auf den Tisch
; schläft , und etwa die wahrlich nicht immer

| iranisch zu nehmende „ Drohung " ausstößt , es
>niüjsc «alles Zerschlagen " iverden , so hat er da

sür nach Ansicht der Schöpfer des Einwurfes
! schweren Kerker von fünf bis zeit » Jahren ver »
1 dient !

Daneben soll auch noch ein befände »
r c r p e r s ö n l i ch e r S ch » tz v o r „ A n »

griffen ans das Lebe » v e r f a s -

s u u g s in ä ß i g e r F a k t o r e n
"

geschaffen
iverden , worunter im 8 7 nicht nur der Prä -
sident der llicptiblik und die Mitglieder der

Regierung , sondern auch die Abgeordneten » nd

Senatoren verstanden werden . Jeder Versuch
des Verbrechens des Mordes an diesen Per -

! sonen , jeder V ersuch ihrer a b j i cb t -

Pichen Tötung und jeder V ersuch des

Verbrechens wird mit schwerem lebens¬

länglichem Kerker bestraft . Wenn in einer in

Nanferei geratenen Versammlung gegen einen

als Redner erschienen Aboeordnet ? » ein Bier -
als Redner erschienenen ' Abgeordneten ein Vier -
der „ Versuch einer absichtlichen Tötung " er -

blickt werden kann , so erntet der Täter dafür

lebenslänglichen Kerker ! Wird in einem

solchen Falle ein gewöhnlicher Sterblicher ver -

letzt oder oetötet . so wird der Täter nach den

gewöhnliche « Strafbestiiiimungcn zur Verant

Wartung gezogen , wobei das Gericht bei der

Strafbemesinng ans allerlei mildernde Um -

stände Rücksicht nehmen kann , und die Strafe
i wird auf höchstens einige Jahre Kerker lauten ,

j Ist der Angegriffene dagegen ein „ Mitglied
der acsetzgcbendcn Körvcrschakien " , so lautet
die Strafe auf lebenslänglichen Kerker , die

nur in besonderen Fälle » herabgesetzt werden
kann , wobei niemals eine mildere Strafe als

>zehn Jahre schwerer Kerker verhängt werden

\ darf . Damit werden vor dem Rechte zwei Ka -
l tegoricn von Staatsbürgern geschaffen , solche ,

deren Schutz den gewöhnlichen Rechtsnormen
überlassen ist , und solche , der ' " förderliche
Sicherheit einem eigenen Ausnahmsgcsetz an »
vertraut ist . wobei icdcr Anariff auf die teuere

j Person eines Ministers Abgeordneten oder

j Senators unter ungleich schwerere Strafsank -
tionen gestellt wird , als jener auf andere

Menschen .
Das ist ein kleiner Ausschnitt ans dein

! Entwürfe , der aber hinreicht , um den ihn er¬
füllenden Geist zu erkenn " » . Was sonst in dem

Entwurf an Härte , Grausamkeit , reaktionärem

Geiste und kantschukartigen Bestimmungen ein¬
halten ist , wird noch aufgezeigt werde » . Der

Zweck des Gesetzes : die dauernde Sicherung
des alluationnlcn Koalitionsshstems mit allen

Mittel » , die Niederdrncknng aller wirklichen
demokratischen » nd freiheitlichen Regungen , die
dauernde Etablierung der Reaktion , wird da -
» ach niemandem mehr zweifelhaft sein .
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Der Parteitag der

In de » letzte » Woche » habe » in Frankreich
drei Arbciterkongrcsse stattgefunden . Milte Ja -
» » ar vcrsaminelten sich die ko »l >» » n i st i -

schc » Vertrauensmänner , » » > zu de » Beschlüs¬
sen des Moskauer Kongresses Stellung zu not )

ine », Ende Januar hielt der G> c w e r k s c!> a f l s

b » ii d seine » Jahreekongreß in Paris ab und

vom 2. In * 5. Februar tagte in Lille der Kongreß
der sranzösischcn sozialistischen Partei . !

Während cS aber auf der koinmunislische » Tagung
zu lebhafte » Auseinaiidrrsetziingc » kam . die zu
Austritte » ans der Partei führte », wie überhaupt
der stetige und unaufhaltsame Rückgang der toi »

MUNistische» Partei Frankreichs ' lt wel

de » kann , habe » sowohl die Beramnge » der

loerlschasieu als auch der Parteilag der se; iatiüi -
schc » Partei bewiesen , das ; nacki der Zcrirnmn ' c

rung der französische » Arbeiterbewegung du- , co

die >K o in >n » n i st e n »ch sowodl die

wertschaften als auch die sozialinisae B: r

lei wieder in langsamem aber n et : g en »

Aufstieg befinde n. Angesichte des Per

stoßcs des französische » Jmrerialismn »
' ' er

gebiet , der den Frieden Enrorv » dedredv >. re n

die beiden letztgenaiinieii Taannaen
nale Bedeutung gewonnen .

Tie Arbeiterbewegung F. - nlre - . ee . n . r n er -

macht verurteil : und « durch d . » imv rio snsche »!
Raubzug Poincare . - er: :-. "' - • ••.: : •' :. ••• das '

traurige Verdienst , dar d. . . . :

nisten und ibren Austrage r- - . r ' . : . zu
fällt . Auch für die franzö ' ffcd « Arbeiterbewegung
bedeuteten die ersten 1a r d . — ' triegc
eine Zeit prach : : g . -n tun . -. . Wacrer . d im

französischen ; ac : ! G . d tr : Iadrc I9t - i

etwa 364 . 000 Arbeiter organisiert waren , stieg

diese Zabl bi ? zur » ersten : : . r : n 1990 aus zwei
Millionen . p da . cnm : d. r zc ' t : Absch' g.
der durch drc der . ÄDStaamisttn hervoraeru »
fem » iunerru Kämpfe vernrfockt wurde und durch
die £r . - . : : d : 7.- 1920 und der
Gc>r >ark ' . H. aü : n : m

'
r n . . ra rudet wurde .

In den Unter r . arrn d- . Maares 1092 zählte
der der Ärnirerdamc : . ^ rlermaiionalc angcschloj -
lcna lSewerksthafttbund c : ~ : 400 . 000 Mitglieder ,
die kommunistischen Kewerkstdaften vereinigten
unge ' ar . r Plrwlredcr i » ihren Reihen .

Die Tag ug der französischen sozialistischen
Panci fand - r iil ; einer alte » sozialistischen
. Hochburg , n der du Partei die Mehrheit in der

Gemeindevertretung da». Aus dem dem Parteitag

vorgelegten Verirr : gebt hervor , das; die Partei
etwa s " ' Jüraliedcr in 1427 Lokalorganisa¬
tionen bai . irrooit nicht lvcnigcr als 300 im

Jahr - r. : ; c; wurden . Zo zeigt es sich, dag
dir Partei wieder im Vordringen begriffen ist , in
den Dahlen in die Departemcnt - rrälc bat sie

tN ' eine Million StiNlUtSN auf ihre Kandidaten

vereinigt . Ter Wunde Punkt der Partei äst ihr
. - lentralorgon „ Populairc " , für den der Parteitag
eine große Aktton zu unternehmen beschloß .

Für die Internationale ain bedeutsamsten
waren die Verhandlungen über den Standpunkt
> : Pariei zu den Vorgängen der auswärtigen
Politik , insbesondere den Reparativucn .
In der dein Völkerbund vorzulegenden Adresse
werden — wie der Berichterstatter des „ Pravo
üidu " auf diesem Parteitag mitteilt - folgende
Forderungen erhoben : l . Endgültige Festsetzung
der deutschen ReparationSverpslichtungen . 2.

Streichung der gegenseitigen schulden der ' Alli

irrten . !>. Gewährung einer internationalen An -

leihe an Teutschland zwecks Wiederaufbau der zer -
störten Gebiete in Nordfrankreich nnb Wiederher -

stellung der deutschen Staatshaushaltes . 1. So¬

fortige öiäumnung des besetzte » Gebietes , wenn
die erstgenannten drei Punkte erfüllt sind . Zur
Frage der Rnhrbesctznng sprach der Parteitag
seine Meinung dahin an». , daß die Besetzung des

Rnhrgcbicles nur zum Schaden der Reparations¬
leistungen in Frankreich sei » könne . So hat der

französische Parteitag zur Wiederherstellung der

Einheit der Gesinnung der internatio -
nalcn sozialistischen Arbeiterschaft wesentlich bei¬

getragen . Während französische und deutsche Na

tionalistcn durch Haß und Feindschaft von einan -
der getrennt sind , sind die deutsche und französische
klassenbewußte ' Arbeiterschaft einig darin , daß
Teutschland im Rahmen seiner wirlschasllichen
Leistungsfähigkeit seinen Reparationspslichte »
nachkomme , daß aber Frankreich mit der Besetzung
des Ruhrgebietes schweres Unrecht an den dcnt -

scheu Arbeitern und dein Frieden Europas »er »
übt habe . Wenn die französischen Sozialisten
nicht stärker ans die Machthaber ihres eigenen
Landes einivirten könne » , so ist das die Schuld

jener , weiche die französische Arbiiurbewegiing
geschwächt . nid gespalten habe » . Tie deutschen
Nationalisten , die geistigen Urheber der

Verwüstungen in Frankreich » reichsten Provinzen
191 t bis 1918 und die von Mo ' an angetriebenen

französischen M o in in ii » i ji r ii , welche die ein¬

zige . Stroit geschwächt haben , die Poincare beute

wirksam entgegentreten lönnic . sind die Schuld !

gen daran , daß der Friert Europas gefährdet und
die deutsche Arbcitcrllasse unsäglichem Leid » nd

Elend preisgegeben ist.

Sm' lhn - Zichiz .
Wie » , ' 1. Feder . lEigcnbericht . t In Ända -

Pest wurde der Redakteur der „ piepszawn " , Ge -

nasse Schöner , ivege » Ansreiznng .' ,» sechs
SM ona ten Gesaugnis verurteilt : er hatte
eine Notiz über eine an einer arme » Arbeiterin

geüble Herzlosigkeit geschrieben . Dagegen erhielt
der Redakteur des Blailcs der Erwachenden Un -
garn „ Oucp " wegen eines Hehartikels , i » dein
«r z » Judenpogrome » apssorderie , zwei Av -
che » Ehrenhaft und 2090 Kronen Geldstrafe .

Inland .
llcl ' crflüssig und gcsüstrlirst .

Ta « Urteil eines tschechischen Juristen über das

Schutzgesetz .

Der Professor Kalla v a » der Brünner

Universität fall ! in den . Lidove Novinv "

»achstchende vernichtende Urteil » der das schütz -

acscv :
Wir ersten d. m. E- uwnrs dir udettlüssig ,

weil - cibaelebeii vo » Schnee des Präsidenten

de ? RepublÜ - d: e Bechtee . u: . - . . »ni die e« sich

bände ! ! , hinlärz ' . ich dnrch d e d »berigen Rechts .

Vorschriften geschützt ' - c irir balien ihn aber

dauptsächlich de ^alb für gesiibrlich , weil er die

Anfmerksawtril von d. m tiefern Gründen der

Reoudl : ! bfdrr ' enden etr >cheinungc » ablenkt ,

S mit dem Strasgcfcß , sondern

durch - zielbewußte Arbeit und He»
: nna des Nivecms de » oolitii ' chen Lebeiis über »

. ..... .... >. ,nu . Dl « Erweiterung des

c - ; ,V : Periassiiiigsfoltoreu trägt an sich
denn -■ d : spuren der Nervosität , die sich der

Pol : noch dem Attentate ans Dr . NaZin be »

nn er nnn Dl « Vorschrift , daß die Berfas .
' nnns ° n ?: nren — wiederum abgesehen vom Prä .
ndemt . n der Republik , der als Haupt lind Rc .
. tn ' . tnni : des etaates crliöbtcn Schuß bedarf
— so : erneut Angriffe nicht nur beim Bollzuge

Rcchtsmacht oder wegen dieses Vollzuges ,
—d . rr auch vor Angriffen gegen ihre öffentliche

nätiglcit Überhaupt geichützt werdcn solle », ist
nro' . esk . So wird »ach dem Gesetze über den

Schutz der Republik sich cm Hörer zu verant «
worteil haben , der nach dem Durchfall bei der

Prüfung de » Proscffor überfällt , weil dieser zu .
fällig ei » Abgeordneter ist , oder vielleicht auch
die Gntti » eines Abgeordneten , die allerdings
temperamentvoller ibrcr Unzufriedenheit darüber
Ausdruck gibt , daß ihr Gatte jeden Sonntag zu
Versammlungen fährt .

Vielleicht werden diese nmtigen Worte ern
' aar tschechische Sozialdemokraten , wenn zu nichts

anderem , wenigstens zum Nachdenken bewegen .

Das Urteil unserer Parteipresse .
Ter Karlsbader „ Volkswille " schreibt

zu dem K n e del uu gsge sc tz :

„ Wie ei » rettender Engel , ein deu » ex
iiiachina , ist der reaktionären Gesellschaft in

Prag , die nach einer völligen Erdrosselung allen

geistigen und politischen Wirkens lüstern ist , der

Attentäter Sollpal erschienen . Er hat mit seinen
Schüssen ans Ratiin das erlösende Wort ge>
sprachen , er ist den Prager Koalitionsdemokraten

geworden , was Sand und Löning dem Metter .

»ich geworden war : Jetzt ist die . Begründung '
da , jetzt kann die Hätz los gehen! W i r sind
das Wild , dem die Jagd gilt : aber so wenig
Bismarcks Ausnahmsgesetz die deutsche Sozial ,
demokratic zur Strecke bringen konnte , so wenig
wird es den kleinen Proger Nachahmern aller

negative » Tugenden viel größerer Machtmcnschcn
gelingen , ihre Pläne ans Ziel zu tragen . Mir

ihren Paragraphen werden sie dem Rade der

Zeit nicht in die Speichen fallen können , ihr »
Arreste werde » uns nicht ertöten . Gcwaltmen -

scheu säen ja doch nur Wind : Sturm aber

müsse » sie endlich erntenl ^

Tic Tcplitzcr „ Freiheit " läßt sich über

den „ W e ch s e l b a I g
" folgendermaßen ver¬

nehmen :

„ Run aber ist dieser gemilderte Entwurf per -

öfsentlicht worden , aber wer sich durch seine 42

Paragraphen mühsam durchgearbeitet hat , den

packt das Grauen von solcher Milde , die ihn

zwciiindvlerzigmal , ach »ein , viel öfter noch ,
da ja viele dieser Paragraphen in Absätze go
gliedert sind , — die ihn vielleicht achtzigmal mir

schwerem Kerker bedroht ! . . . Es ist in seiner

Gesamtheit ein ungeheuerlicher Wechselbalg , der

in der widernatürlich : » Gemeinschaft der

fünf Koalitionsplirtcien gezeugt wurde . Es kann

in de » Händen geschickter Staatsanwälte und

Richter zu einem Instrumente der Verfolgung

jedes Staatsbürgers iverden . "

Ein neneö Ermächtigungsgesetz .

Ans der Tagesordnung der gestrigen Sitzung
des auswärtigen Ausschusses des ' Abgeordneten -

Hanse » stand wieder einmal eine Ermächtigungs -
Vorlage . Tie Negierung soll ermächtigt werden ,
die ihr durch den Artikel 1V des Völkcrhundver -

träges für den Fall eines Krieges auferlegten wirt¬

schaftlichen Verpflichtungen im BerordnungSWcge
durchzuführen , ohne das Parlament zu befragen
llnd die Verordnung erst nachträglich zur Geneh-
inigiing vorzulegen . Gegen diese neuerliche Bc -

einträchtignng der Rechte der Volksvertretung
wandle sich Abg. Genosse Dr . Holitscher , der

darauf hinwies , daß in diesem Staate das Be -

streben herrsche , den Einfluß der Volksvertretung
immer mehr und mehr zu beschneiden , der Regie¬
rung immer mehr Vollmachten zu geben und lo
einen verkappten A b s o l >: t i s m u s einzufüh¬
ren . Er bemängelte auch , daß die Verordnungen
nicht , wie es das Gesetz vorschreibt , vom Hanse
genehmigt werden , sondern fast immer im Aus -

schllssc liegen bleiben . Dadurch wird dem Abge -
ordiictenhouse der ihm gebührende Einfluß voll -

ständig entzogen .
Minister Tr . B c u c s ch sagte n. a. : „ Was

den Gesetzentwurf selbst anbelangt , haben sich ein -

zelne Redner gegen das Erinächtigungsprinzip
ausgesprochen . Diese Vorlage trägt einen

Ansnahiuscharalier .
" ie Idee des Völkerbundes

ist von de »: Bestrc ^. : getragen , Kriege zu ver -
hindern und den Frieden zu retten . Tamit die

Regierung im kritischen Augenblick sofort zu ent¬

schiedenen und energischen Maßnahmen schreiten

kann , muß sie auch an Zeiten denken , wo das

Parlament überhaupt nicht existiert , wie z. B.

wädwnd der Walllkainpaguc und auch wo die Ein -

Prüfung einer anderen Körperkrafl , wie es der

Ausschuß ist . mit technischen Schwierigkeiten ver >
dnnden wäre . Fnfolgeocslen betrachtet sich die

Regierung für berechtigt, ' dieses Gesetz vorzulegen ,
und zwar im Interesse der Sache selbst , insbe -
sondere auch im Interesse des Friedens .

Im Anschlüsse an eine Petition , über die
Abg . H rnschovsk » offerierte und die von Ar¬
beitern in jugoslawischen Zuckerfabriken , die ans
der Tschechoslowakei stammen und sich gegenwär¬
tig in sehr bedrängten Verhältnissen befinden , ein -
gebracht war , entwickelte sich cinc Debatte über
das Verhalten unserer Behörden jenen Arbeitern
gegenüber , die Arbeit int Auslände suchen. Abg .
Genosse Dr . Holit scher wies darauf hin , daß
es häusig vorkommt , daß arbeitslosen Arbeitern ,
die i »i Inlandc keine Beschäftigung finden kön -
neu , die ' Ausstellung eines Passes verweigert wird ,

sodaß sie die Arbeitsgelegenheit , die sich ihnen » n
Auslände bietet , nicht verwerten können . Auf der
anderen Seite wird von der Regierung immer
noch unter den . Siohlenbergarbeitern Werbetätig »
feit entfaltet , um sie i » die französischen
Kohlenbergwerke zu bringen . ' Noch im Februar
sind an einige politische Bezirksvcrivaltnngen Wei -
sungen hinausgegangen , in denen der Auftrag " i -
teilt wurde , Kohlenbergarbeiter - Transportc in die

französischen Gruben zu schicken. In der gegeil -
wärtigen Zeit , in der die dentsche » Bergarbeiter
im Ruhrgebiet in einem schweren Kampfe stehen ,
mutet diese Tätigkeit der Behörden zumindest sehr
eigentümlich an . In ähnlichem Sinne sprach auch
Abg . Kreibich .

Abg . Genosse E c r m a k bemerkt zu den Auö
sührunge » des Ministers Dr . Benesch , daß in der

Frage der Anwerbung von Arbeitern für das AuL -
land eine Verbindung zwischen dem Ministerium
des Aeuhern und jenem für soziale Fürsorge be

stehen müsse . Es muß vor allein verhindert wer -
den , daß mit Hilfe des Ministeriums des Aeußern
durch eine falsche und unwahre Propaganda , die
von ausländischen Kapitalisten ausgeht und be -
trieben wird . Arbeiter ins Ausland gelockt loer -
den . Das Ministenum muß sich vollständig neu -
trat und objektiv verhalten . Gegenüber der An -
sicht des Dr . 5t r a m a r l ch, daß die Besetzung
des Ruhrgcbictcs eine rem politische Angelegen
beit sei, erklärt Redner , daß es sich im Gegenteil
um einen eminent wirtschaftlichen Kampf der

Bergarbeiter des RuhrgebieteS handelt , die es ab
lehnen , unter französischen Bajonetten zu arbei¬
ten .

Der FmmunitätöauSschuh für den Schuß der
Preistreiber ! Auf der Tagesordnung der gestri -
gen Sitzung des ^nmulnitätSausschnsseS des Ab¬

geordnetenhauses stand die wenig saubere Angele -
geicheit des tschechischbüvg . ' rlichen Abgeordneten
Halek , tuclckzer der Preistreiberei be «

schuld igt ist und dessen Auslieferung daher
vom Gerichte verlangt wurde . Da die Preistveibc -
rei ein gemeines Verbrechen ist , wäre

diese Frag « in jedem anderen Parlament der Welt

rasch erledigt worden : Der der Preistreiberei bc-

zichtigle Abgeordnete wäre überall ohne Ueberle -

gung ausgeliefert worden , da ein JmmunitätS -
ansschnß nur darüber zu entscheiden hat , ob es sich
um ein politisches oder um ein gemeines Ver¬

brechen handelt nnd da es dem ImmunitätSauS -
schuß gar nicht zusteht , die Frage der Schuld über -

Haupt auszuwerfen , geschivc- ige denn zu entsckzei -
den . Da aber im parlamentarischen Leben der

Tschechoslowakei andere Anschauungen und andere

Methoden herrschen , als in anderen Parlamenten ,

welche diesen Namen mit Recht tragen , so konnte

der Referent über diese Inimunitätsangele -
genhoit des Abgeordneten . Halek die ' Kühnheit auf -
bringen , die ' Ablehnung der Ausliefe ,

rung des der Preistreiberei Bezichtigten zu b e-

antragen . Dieser Skandal fand seinen
würdigen Abschlß damit , daß nach längerer De -

batte , in deren Verlans sich Abg . Genosse Doktor

HaaS und Abg . Dr . B a r t o ß e k die AuLlie

seruiig beantragten , der Antrag des Referenten

mit sechs gegen fünf Stimmen angenommen
wurde ! Es verdient , hervorgehoben zu werden ,

daß für die N i ch ta u s lie f e r u n g des der

Preistreiberei Beschuldigten auch die beiden

de utschbürgcrlichen Vertreter im

Immunitätsansscknlß . der K l e r i k a l e D o k t o r

Scharnagel und der Agrarier S ch u-

b e r t stimmten ! Diese Tatsache zeigt wieder ein¬

mal , wo und wann die tschechischen und deutschon

Christlichsozialen und Agrarier immer Ann in

Arm anzutreffen sind . Daß der Immnnitätsiins -
schuß des Abgeordnetenhauses einen der Preistrei -
berei bezichtigten Parlamentarier nicht bedin -

gnngslos ausliefert , ja , daß sich vielmehr eine

Mehrheit findet , die einen eines solchen Ver -

gehens beffchtigten Abgeordneten dem allein zn<

ständigen Forum deö Strafgerichts entzieht , zeugt
wieder einmal von der Sauberkeit , die im biirgcr

lich - volitischen Leben dieser Republik herrscht .
Ken Rücktritt des Präsidenten Kosma . Das

Tsch . P . B. meldet : Wir sind ermächtigt , die Mel¬

dungen einiger Tagesblätter , daß der Präsident

der "olitischen Landesverwaliung in Böhmen ,

Kosina . vom Präsidenten der politischen Lan¬

desverwaltung in Mähren , C ernv , abgelöst wer -

den soll , als grundlos zu erklären .

Falcllten mm einander .

Wien , 14. Feder . sEigenbcricht . ) Der unga -
rijchc Fgscisieiffiihret Stesa . r Friedrich wollte diese

Woche Äcinal Pascha in Konstaiiiiitopel und M» s -
sulini in Rom besuchen , nur über ein gemeinsames
Borgehen der Nationalisten zu verhandeln . Er hat ,
wie nunmehr gemeldet wird , von Kemal - keine

Einreisebewilligung erhalten .

15 . Febet 1923 .

Telegramme .
Ablehnung der tjjttijihen Forderung .

Paris , 14 . Feber . Die Havasagentur

meldet aus Konstant ! ,,opel : Tic Alliierten in

Konstantinnpel lzaben dem Vertreter der Regio -

rung von Angara , Atmen Bey , die Antwort

Großbritanniens , Italiens und Frankreichs ans

die türkische Note wegen der Abreise der alliier »

ten Kriegsschiff «, dl « in Smyrna vor Anker lie -

gen , übergeben . Die alliierten Regierungen
lehne » es ab , den türkischen Forderungen
stattzugeben .

Immerhin ist man in französischen Krei -

sen der Ansicht , daß . lvenn die Türken aus ihr
Ultimatum , das für die Alliierten eine Heraus -

fordernng bedeutet , verzichten , die Alliierten

ihrerseits einen gleich versöhnlichen

Geist im Interesse des Friedens zeigen mtts -

sen, um den Türken zu veweise » , daß die Alli .

ierte » keine Hintergedanlen haben . Sie sollen
von den 22 Schissen , die augenblicklich vor

Smyrna liegen , nur zehn dort belassen .

Das ist genau die gleiche Zahl , die sich vor dem

Waffenstillstand dort befunden hat . Ans diese

Art werden die Alliierten ibr Recht , Kriegs -

schiffe in den türkischen Hoheitsgewässern zu

belassen , vollkommen wahren , während sie

gleichzeitig ihre Mäßigung erweisen , um eine

endgültige Regelung der Streiffragen herbei¬

zuführen .

Die Setze der Wiener Sakenkreuzler .
Wien , 14 . Feber . Ter völkisch antisemitische

Kampfausschuß hatte für heute abends drei Ber .

sammlnngen mit der Devise „ Ostjnden hinaus "
einberufen und für diese Versammlungen in der

ganzen Stadt mit großen auffallenden Haken -
kveuzplakalen agitiert . Gegen ff Uhr nachmit -
tag kamen etlua hundert Arbeiter ans den Be -

trieben Landstraße vor das Etablissement Leu- -

bacher und besetzten den Hof , wo eine Viertel -

stunde später 500 Sozialdemokraten versammelt
waren , die Einlaß in den gesperrten Saal be -

gehrten . Unter lauten Lärmszenen erzlvangen sie

sich den Eintritt in den Saal . Die Fe n st e r

wurden eingeschlagen nnd eine Reihe von

Arbeitern drang durch die Fenster in da * Lokal ,

um die Tür zu öffnen und ans diese Weis « das

Eindringen in den Saal zu ermöglichen . ' Als die

Arbeiter in den Saal cindrongeu . kam es zwischen
ihnen und den beim Eingänge postierten Haken -
lreuzlern , die sich zur Wehr setzten , zu einem

wüsten Handgemenge . Polizei mußte ein¬

schreiten und nahm mehrere Verhaftungelt vor .

Doch dauerte es ziemlich lange , bevor _d' :e
Kämpfenden getrennt werden konnten . Ein So -

zialdemokrat wurde verhaftet , weil er seinen
Gegner mit Fußtritten bearbeitete . ' Auch die

Rettungsgesellschast mußte eingreifen .
Schließlich gelang es den Sozialdemokraten , den

Saal zu besetzen , und lie eröffneten eine eigene
Versammlung . Gegen 6 Uvr waren in dem vom

antisemitischen Kainpfausschnß bestellten Saal

1200 Sozialdemokraten versammelt .
Bei den Zusammenstößen wurden auf beiden

Seiten 14 Personen verwundet .

Eine zweiielhnsie Reinwaschung .
Paris , 14 . Feber . Das französische

Ministerium des Aeußern übermittelte gestern
dem deutschen Geschäftsträger in Paris folgende
Note : „ Mit Schreiben vom 27 . Jänner bat

die deutsche Botschaft der französischen Regierung
mit einem Zwischenfall befaßt , der sich am 23 .

Jänner in Kirche » d zugetragen hat und in

dessen Verlaufe ein deutscher Arbeiter ver -

w n n d e l worden sein soll . Aus der sofort ^ ein -

geleiteten Untersuchung ergibt sich, daß die fran -
zösische Wache ihre Pili ch t erfüllt hat , in -

dem sie auf einen Zivilisten schoß, der sich trotz
der vorgeschriebenen Anrufe ihr näherte . D ie

Tatsache , daß in der Nähe der Stelle , von der der

verwundete deutsche Zivilist weggeschafft wurde ,
ein 9t e v o l v e r gesunden wurde , rechtfertigt die

Haltung der französischen Wache vollkommen .

Die sranzösische 13 MlUardenanleiiie .

Paris , 14 . Feber . Die Finanzkommifsion der

Kammer hat heute den gestern vom Fintnzmini -
stcr eingebrachten Gesetzentwurf betreffend Aus¬

gabe nnd Erneuerung von kurzfristigen Sckxitz -
bons im . Haushaltsjahre 1923 in der Höhe von

13 Milliarden angenommen . Der Gesetzentwurf
kommt morgen im Plenum - ur Verhandlung .
Der Finanzministcr gab die Erklärung ab , daß
der derzeitige Notenumlauf 3766 Millionen be¬

irage , annähernd ebensoviel wie im Jänner 1920 .

In einigen Tagen wird der Finan ' minister einen

Gesetzentwurf einbringen , der einen Kredit für
die Ausgaben im Ruhrgebiet vorsieht .

Das Beamteimbdaugeletz in Oesterreich
abgenommen .

Wien , 14 . Feber . s . KB. I Der außerordent¬
liche Kabinettsrat erledigte in seiner heutigen
Sitzung die Novelle ; um Beamlenabbangesetz .
Die Vorlege , welche de » mit den Parteien depo ,
mit den Organisationen getroffenen Bercaibarnn -
gen einspricht und bestimmt , daß in der Zeit vom
1. Jänner 1923 bis 30 . Juni 1924 mindestens
75 . 000 Personen ans dem ' Bundesdienste auszu -
scheiden sind , wurde angenonllncn . Weitergehende
Anträge der Sozialdemokraten wurden abgelehnt .
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Die blaustiftbewaffncten Srffüitcn
der Republik .

Zu den meistbeschäftigten Leuten in der Rcr -
publik gehören zurzeit die Herren Zensoren . Sie
waren ja schon die ganzen Jahre her . seitdem sie
den Blaustift in rotiveihem Holze führen , nie .
malS müßig , jetzt aber sturen sie sich mit einem
wahren Feuereifer in ihr - Arbeit , durch die im
N - mcn der Republik der Geist , das offene Wort ,
dl - freie Meinungsäußerung Ittltcr den Galgen
gestellt wird . Man justifizieri hierzulande eben in
jeder Beziehung oft und gründlich . Das Gesetz
zum Schutze der Republik hat . noch che es Wirk -
lichkeit geworden , die stets marschbereiten Zen¬
soren förmlich alarmiert . Nun stehen sie da . un
ter Prags Kommando , von Egcr bis Troppan ,
in Reih und Glied , mit gezücktem Schwert , d. h.
Blaustift , und streichen den soü - ldemokratischen
und loinumnistischcn Zeitungen der gesamten vp
positionellcn Presse das Herz ans dein Leibe . Der
?lllgewaltigc in Reiche nbcrg konnte es nicht
ertragen , daß unser dortiges ' Parteiblatt . der
„ Freigeist " vom Geiste Metternichs
schrieb , der jetzt über den Wassern der Moldau
schwebt und hat darum den mittwöchigcn Leit¬

artikel dieses Blattes um eine Spalte gekürzt . Der
kluge Mann von T r o p p a u wiederum hat das
Schutzgesetz , das die so - ialdcmokratischc „ Bolls -
Presse " am Dienstag veröffentlichte , um den
Namen gebracht , den ihm der Redakteur gab , so
daß jetzt an der Spitze der Paragraphe statt eines
Titels das Wort „Konfisziert ! " Prangt . Der Zeit -
sor von Troppan hat ober auch s ch ö n g e i st i g e
Interessen , die er damit an den Tag legte , daß
er das ganze Feuilleton desselben Blattes
für sich behielt und den übrigen Lesern nur einen
weißen Fleck präsentierte . Hoffentlich hK der
Herr den Aufsatz , dessen Genus ; er nun alleinigen
Monopol für sich bestimmte , mit Nutzen gelesen !
Bon den anderen deutschen Blättern , die am
Mittwoch konfisziert wurden , nennen wir nur
den „ Vorwärts " , die „ Bohemia " und
die „ Deutsche Land Po st ". Dies alles den
tet ziemlich klar dav - uf hin, daß die Zeitkoren
aller Orten signalisiert wurden , besondere Bc ' ch
wng dem — Gesetze zum Schutze der Republik
zuzuwenden . Man k n e b e l t also das freie Wort ,
(che man ihm durch das empörende Gesetz nner -
träolichc Fesseln anlegt . Alle und alles , das
nickit in das Horn der allnationalen Reaktionäre
stößt , wird jetzt schon mundtot gemacht , damit
man Jen ' Aufschrei jener nicht hört , denen man
alle Freiheit der Bewegung rauben will . Aber
eben weil Knebel und Fesseln nicht ' u ertragen
sind , werden und müssen sie abfallen . Dafür wird
die Entwicklung Sorge tragen .

Gegen die Rohrbeschung . Die Proteste der
deutschböhinischcn Arbeiterschaft gegen die Bedra »
Innig des europäischen Friedens dauern an . So
>and am Sonntag in Sbidl Schön dach eine
öffentlich - Versammlung statt , in der in überfüll
lern Saale Abgeordneter Genosse H i llcbrand
referierte . In der Versammlung sprachen anck
zwei Nationalsozialisten . Am Montag fand in
W i l d st e i n, Bezirk Eger , ebenfalls eine massen
hast besuchte Kundgebung stau . Die AiiSfiihruitgen
des Abgeordneten Genossen . Hillebrand fan -
den bei den Arbeitern begeisterte Zustimmung .
Fia das anwesende Dutzend 5lonimuniste » sprach
Sekretär Bilel aus Asch , der absolut lautlos an -
gehört wurde . Trotzdem versuchten die Kommu¬
nisten beim Schlußworte des Abgeordneten Genos¬
sen Hillebrand zu randalieren . Mit diesem Ver¬

such- sind sie aber bei den Wildsteiner Arbeitern
übel angekommen : Fast wären sie an die Lust be -
fördert worden .

DaS entsetzliche Elend der Arbeitslosen in
den deutschen Randgebieten der Republik führt
ein Aufruf traß vor Augen , den der Zentralaus -
schütz für Arbeitslosenfürsorge im Bezirke Tel .
sch e » an die Oesfenilichkeir mit der Bitte um
Hilfe und Spenden richtet . Es heißt darin : „ Die
Zahl der Arveitstosen im Bezirke Telschcn steigt
ununterbrochen . Unter den Arbeitslosen befinden
sich viele , die schon monatelang ohne Beschäftigung
sind und nur der allergeringste Teil bezieht Ar

beitSlosenuntcrstützuna . Die Arbeitslosen
mit Tausenden von Kindern und sonstigen Auge -
hörigen sind entsetzlicher ' Not preisgc »
geben . In Tausenden von Familien fehlt es an
allen Lebens - und Bedarfsartikeln , e s f e h l t a n
Nahrung , es fehlt an Kleidern , Wäsche
und Schuhen , es fehlt an Holz und Kohle ?
zerlumpt und mit zerrissenen Schuhen müssen
die Kinder die Schule besuchen , Arbeitslose auf
die Suche von Arbeit geh » und höchstens
trockenes Brot und einige Kartoffeln bilden
die Nahrung dieser Familien . Krankheiten
nehmen überhand und die fürchterlichste
Krankheit , die Lungenschwindsucht befällt immer
neue Opfer . " Soll „nicht eine ganze Generation
zugrunde gehen " — so heißt cs in dem Appell

~ 1° niuß jeder , der irgendwie und irgendwas
izeben kann , rasch helfen . — Es ist also d - s letzte

kttel , das man da heranzieht , um d - u Hun¬
gernden und Frierenden zn helfen : die private
W ohltatigkei t . Sa sehr vernachlässigen
Staat und Gesellschaft ihre Pflicht , daß mm
durch öffentliche Sammlungen der bittersten Not
steuern muß !

Das schlechte Gewissen der tschechischen Mili
taristcn . o » der letzten Sitzung des Wehrans -
schusses des Abgeordnetenhauses wurde ein Antrag
des Abg. Genossen Taub , das Ministerium für
nationale Verteidigung aufzufordern , den Erlaß ,
durch welchen den Abgeordneten der Eintritt
in die Kasernen verboten , aufzuheben , von
der Koalition niedergestimmt .

Der landwirtschaftliche Ausschuß des Abge
ordneienhanses befaßte sich am 14 . Febcr mit der

Die Debatte Wer die emMe Thronrede .
Bonar Law : Die Mderusmg der euglilchen Truypen das Ende der Entente . —

Curzon : Die AuhraMon wird Frankreich leinen Nutzen bringen .
London , 14 . Feder . ( Havas ) . In der gestrigen

0 - cbattc über die Thronrede erklärte B onar
La in weiter , cs fei ihm nicht bekannt , ob die eng .
tischen OkkupationKruppen noch eine längere Zeit
im Rnhrgebicte werden verbleiben können , denn
Deutschland oder Frankreich könnte ihr Verblei
ben im besetzten Gebiete nninögtich machen . Di -
Abberufung der englischen Truppen wäre ein
Unglück , denn es könnte das Ende der E » -
t c n t c bedeuten . Nichtsdestoweniger werde
Benar Law eine derartige Eventualität in naher
Zeit nicht zulassen . Es ist nicht ausgeschlossen , daß
wir , sagte der Ministervräsidcnt , in einigen Mona -
ten die Abberufung der englischen Trnvven für
möglich halten könnten und dann könnte zu »er -
selben geschritten werden . Heute in dies aber «tritt
der Fall . Ich hoffe noch immer , daß Umstände
eintreten werden , weiche uns gestatten werde » , er
fotgreich zn intervenieren .

Nach einer späteren Meldung erklärte in sei
neu Bemerkungen Über das Rnhrgcbiet Minister .
Präsident Bonar L a m »och folgendes :

„ Ich srhe wenig Aussicht für einen erfolgrei¬
chen Vermittlungsversuch in der fetzigen Zeit , ich
hoffe aber ständig , daß sich etwas ereignen kann ,
was der britischen Regierung ermöglichen würde ,
mit Erfolg einzuschreiten . Ten Kainps im Ruhr -
gebiet bezeichnet Bonar Law als eine » , „ Kamps
zweier Willen " . Es ist sicher wahr , sagte er wei -
ter , daß Frankreich aus dem Ruhrgebicte nichts
erhielt und daß eS dort viel Geld ausgab , wahr
aber ist auch , daß das Ruhrgebiet die Hauptader
der deutschen Industrie ist und daß durch eine Los -
trennung dieser Ader Frankreich Deutschland einen >

weit größeren Schaden verursachen würde , als es
selbst erlitt . Weiters sprach der Minsterpräsidcnt
die Ansicht aus , daß Frankreich von Deutschland
gerne Reparationszahlungen erhalten möchte , daß
es aber auch ungern ein Teutschland sehen würde ,

genügend stark , um die Reparationen zn bezahlen .
Nach seiner Ansicht steht im . Hintergründe der

französischen Aktion die A n g st . Als Mensch aber ,
der Frankreich als aufrichtigen Freund dcirachtct ,

sieht Redner nicht , was Frankreich damit gewinnt .
Es ist kein Zweifel , daß von Tentsland mit einer

Bevölkerung , die in 20 Jahren vielleicht doppelt

so groß sein wird , als die Bevölkerung Frank -

reichs . Gefahr droht . Die deutsche Gefahr beruht
aber nicht in der Gegenwart , sondern in der Zu -
tunft , und was unstc französischen Freund « ta -

ten , ist , daß sie in Deutschland eine größere Ein -

heit hervsrriescn , als sie vordem bestand . Stellen ««jxgsentschädigiing nicht bezahlt hätte . Gib ! e ?
wir uns vor , daß es Frankreich gelingt , die Okku - : jemanden , welcher glauben könnte , daß die Dem

Pation des Ruhrgebieteo und des linken Rhein - 1 schon anders gehandelt hätten , als jetzt die Frau
ufers ans zehn Jahre oder noch länger aufrecht - zoscn ? Gilt es jemanden , welcher behaupten

Untersertigung des ihnen von den Alliierten vor -
gelegten Vertrages abgelehnt haben . Er hoffe
aber trotzdem , daß die Angorar . gierung sich bin¬
nen Kurzem ihres Irrtums bewußt sein und den
Vertrag unterfertigen werde . Bezug <
iich der Frage des R n h r g e b i e t c s erllarie
Lord Eurzon . Frankreich siehe vor riesigen Schmie
«gleiten und es sei für dasselbe ein - schwierige
Aufgabe , ein - Neuorganisation in diesem Gebiete

zn schaffen . Rebiue befürchtet , daß die franzöji
scheu Operationen , welche ansauge lediglich eine

berechtigt wirtschaftliche Bewegung waren , sich
schließlich in eine p o l i t i s ch e B e w c g u n g
von ernster Tv- gwciie venvandeln werde » . Nun
sind wir Zeugen einer B- last »iigöprobe der bei
den Gegner . Großbritannien bat es abgelehnt ,
sich den französischen Operationen anzuschließen ,
denn man hielt dafür , daß sie n i ch ! mit
einem nutzbringenden Ergebnisse
abschließen werden , und daß . wenn sie bis

zu einem gefährlichen Extrem geführt würden ,
i ' » Ergebnis für wichtigere Siaatsgruppen als
Frankreich und Deutschland ein Unglück sein
könnte . Am Schlüsse seiner Rede erklärte Lord

Curzon , gegenwärtig könne von einer Vermin

tung keine R e d e sein . Italien habe eine
solche ohne ein Ergebnis versucht , und es ist
wahrscheinlich , daß . wenn e « sein Angebot wie

herholen würde , Teutschland die Räumung des

RichrgebieteS fordern und Frankreich sie , iusolang -
es lerne Genugtuung erhalten würde , ablehnen
würde

Sir G r e h erklärte betreffs der Frage des

! Ruhrgebietes , daß Front reich und Ettgl ' tid nn

herzliche Beziehungen aufrechterhalte »
müssen . Differenzen zwischen Frankreich und

England wären ein Unglück für ihre national -
Sicherheit sowie auch für die Interessen Europas .
Grey bestätigt , daß England die Teilnahme an
der Besetzung des RuhrgebieleS abgelehnt hat ,
denn man hielt dafür , daß durch diese OtkuPa -
tion die Zahlungsfähigkeit Teutschlands herab -

gesetzt werden wird . Doch einspringen Schwierig
leiten daraus , daß Frankreich Befürchtungen be

zngiich seiner Sicy - rhcu hegt . Wenn der englisch
amerikanische thärantievertrag aufrechterhalten
geblieben wäre , hätte Frankreich ebenso wie Eng
tand die Rcparaliousfrage vom rein Wirtschaft ,
liehen Standpunkt iu Erwägung ziehen können
Stellen wir uns nachfolgende Frage » , sagte Sir

Grey : „ Nehmen wir an , daß Frantreich im

Jahre 1871 die ihm von Deutschland auferlegte

zuerhalken . Wenn das reine Ergebnis all dessen

eine Stärkung dcS deutschen RaiionalismuS fein

wird , stellt sich die Gefahr später ein . Ich glaube

nicht , daß daS z « Frankreichs Gunsten sein würde .

Der konservative Abgeordnete Samuel R o -

berts erklärte bezüglich der Reparationen : Ich

glaube , sagen zu können , daß die große Mehrheit
des englischen Volkes im Herzen auf Seite unseres
französischen Alliierten steht .

Abg . Hughes erklärte , man muhe die

sreiiiidschastlichen Beziehungen zwischen Frank

reich und England vertiefen und ihnen einen d " »

crnden Charakter geben . Die Schwierigkeiten , vor

denen sich Europa befindet , können nur durch ein

intimes Einvernehmen der beiden Länder beseitigt
werden . Wir müsse », erklärte Hughes , wenn wir

die gegenwärtige Politik Frankreichs in Erwägung

ziehen , si - is den großen Unterschied der beiden

Länder vom , ' eogräphiichen Standpunkt ans und

de » Unterschied des Temperamentes der beiden

Nationen im Gedächtnisse behalten . . .
London , 14 . Febcr . lHavas ) . In der pejtrt

gen Sitzung des Oberlzauses skizziert - Lord Cur¬

zon die Verhandlungen auf der Lau sau er

« o n seien } und sprach das Bedauern darüber

aus . daß dii Türken im letzten Augenblick : die

tonnte , daß Deutschland seit der Untersertigung
des Versaillcr Friedensvertrages alles getan bat .

um sich der Reparationen zu entledigen , daß es
alles getan hat , um den Zusammenbruch seiner

Währung ' u verhüten » » d seinen Slaatsangehö -
rigcn die Plazierung von Kapitalien in ausländi¬

schen Banken zn verwehren ? Die finanzielle Lage
Frankreichs ist viel schwieriger , als jene Eng -
lande . Bis jetzt hat Frankreich ' llein die Repara -
tioncn für die verwüsteten Gebiete bezahlt . Nun

denn, " sagte Sir Grey weiter , „ wenn wir uns

diese Fragen vorlegen , und sie ehrlich beanlwor .

ten , ist es möglich , zn behaupten , daß die Aktion

Franireichs im Rnhrgebicte ein von »»begreif
It <fr : it Motiven inspirierter Akt ist ?" Ii , seinen
ioeitercn Ausführungen sprach Sir Grey die Be

fürchftnig aus . daß die Okkupation des Ruhige
biete » Frankreich nur eine zeitweilige Sicherheit
garantiere und daß sie bereits von vornherein

Deutschland mit dem bolschewistischen Rußland
verknüpfe . Er fordert schließlich , daß die Angele -
genheit dem Völkerbünde vorgelegt werde , um
eine Lösung ausfindig zu machen .

Hierauf nahm das Oberhaus die Antwort

adresse auf die Thronrede an .

einwandfreien Saatgutes notwendig sei , doch ist

der gctvähite Weg absolut ungangbar . Die Vor -

läge ist lediglich am grünen Ti ' ch, ohne Mitwir -

tnng der landwirtschaftlichen Organisationen ge¬

macht worden , schallt ein Privilegium für die

Pflanzeiiziichter , belastet die Gemeindeämter und

bildet eine Quelle der Schikanen , für die «lein -

landwirie , die in ihrer Arbeit abhängig werden

von dem Willen des Züchters . Im Verordmings -

Wege soll den Bürokraten die Regelung der vcr -

schiedensie » Einzelheiten überlassen werden , che

politischen Bezirksbehörden sollen einpstndliche

Arrest n » d Geldstrafe » verhängen können , die

Arbeitspflicht unter ?k,ishebung der Sonntagsruhe

und dos Achtstundentages solle eingeführt werden

— kurz , die Vorlage ist in dieser Form für uns

völlig unannehmbar . Redner empfahl die Zuwei¬

sung an ein Subkomitee , um ein wirklich brauch¬

bares Gesetz zn schassen . In diesem Sinne be¬

schloß auch die Mehrheit des Ausschulst ? .

Sie Koiiimunistenhah in Italien . „Messag -

gero " meldet ans Mailand , daß die Polizei

nnl - r Mitlsiff - von Fascistcn 4 0 K o n, in u » : -

ste ii v e r h s : l hat . Die Verhaftungen crsolg -
len nacl , der Ansfindung von Artillerie - n » d Ma -

schinengcioehrmnnition . Wie das Blatt tvener

meldet , würbe in Biterbv solvie in Ferra «, eine

Organ , der „ Kämpfer " , mitteilt , folgende Fuiilii -
näre ausgetreten : Franz Reich mann sSeire
tär der Schreincrgeiverkschafts , Josts Herb , Jo¬
hann Halm er , Karl Dahle r , Waller Kopp .
Bi . Rösch , I . W n r in , H. Klait und Konrad

Wyß in Zürich , säiniliche Mitglieder des Bau -

und HolzarbeilerverbaiideS , ferner Hermann
L e n o n b n r q c r aus Basel .

Roheit . Unter dieser Ueverschrist schreibt der

Berliner „ Vorwärts " über bedauerliche Vor¬

gänge , die sich in Berlin und Umgebung seit län¬

gerer Zeil ereignen . Alan hört und liest , daß
Diebe die . Kanalgitler stehlen , so daß Mensche » ,
die der Weg in der Dunkelheit über die Straße
fuhrt , Gefahr lausen , in den skanalschachi zu sal
teil und sich Arm und Bein zil brechen . Man hört

davon , doch do. s Wundern darüber hat man ver -
lernt . Man ersähn , daß jüngst gegen Abend der

Testphonbetrieb beim Amte Steglitz fiir lange
Stunden unterbrochen war , weil Diebe ein Stück

Kohle g- swhlen hatten . Die Atenschen verbarrila

Vieren sich zur Nachtzeit in ihren Wohnungen wie

in einer Festung . Sicherheitsschlösser fehlen an
keiner Tür , die außerdem mit Eisenblech beschln -
gen ist und geladene R- volver werde » in vielen

Wohnungen zum Empfang der Einbrecher bcr . - ü>

gehalten . Kein Mensch verliert über alle diese
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traurigen und trostlosen Dinge überhaupt noch
ein Wort , sondern man nimmt alles mit gleichgül
tigen Gebärden hin . In den Häusern werden . Tür -
chlösser und Mcssingklinken abgeschraubt und die

Hähne der Wasserleitung auf den Höst » gestohlen .
Manche Wagen der Stadl - und Ringbahn sehe »,
wenn sie abends in da ? Depot oder zur Endstation
kommen , gerade so ans . als ob sie im Krieg gcwc
ou wären . Sic bluten gewissermaßen ans tau

send Wunden , und fast all - Einzelteile an Türen
und Fenstern sind gestohlen . Die Diebe denken
nicht daran , daß sie dadurch Menschenleben in die
größte G- fahr bringe » . Beim eiligen Einsteigen
in ein Abteil in später Abendstunde kann man
leicht übersehen , daß Diebe das innere Schloß von
der Tür abgeschraubt haben , so daß man aus die
ckZelciic stürzen und von einem Zug ans der Gc -

genrichtung überfahren werden kann , wenn man
sich gegen die Tür mit dem Rücken lehnt . Ein

Kopfschütt . ' ln , ein Achselzußcn ist alles , was man
in den meisten Fallen flir diese Roheilen ans -
bringt . Aber dann hört man etwas , was einem
doch wieder zur hellsten Ein " ör » » g hochreißt , er
fährt man von einer Tal , so roh , daß sie die größte
Gemeinheit noch iibagipst . lt . Aus einer Gemeinde -

schule haben »»längst in zwei auseinandcrjoigen -
den Nächten sechzig Büchsen kondensierter Milch
gestohlen , die für arme , kranke und nnterernäbrie
Kinder bestimmt waren und ans der Onäkerhilse
stammten ! Bor soviel unerhörter Roheit siel » d. r

Anständige ratlos da . Es ist ihm , als ob sich ein

Abgrund öffnet , der ihn verschlingt !
Aufdeckung eines Verbrechens . Wie wir sei«

ncrzci ! berichtete », verschwand am 8. Jänner der

Fabrikarbeiter Albert W e r n e r ans Bode n »
dach « Rotberg ans spurlos - Weise , » achtem er zu -
letzt im „Bergschlack " bei Pölitz gesehen worden
war . Nun hat die in Altstadt wohnende Arbeite «
R. L. wurde nach ihrer Einvernahme in Haft be -
über das Verschwinde » Weeners etwas wisse . Bei
einem Kr - nzverhör auf dem Gendarmeriekom -
mando in Tetscheiz hat dornt die R. L. folgendes
angegeben : Sie sei am 8. Jänner wie gewöhnlich
nach t » Uhr ans der Schicht nach Hanse gegangen ,
>vo sie ans der Altstädterstraße den Werner traf
und mit ihm sprach . Ans einmal fei der in der

Slowakei dienende Soldat Josef F ü r t i g. der

zurzeit aus Urlaub ivcille . dazu aetommen und

habe de » viel schwächeren Werner von hinten ge¬
packt ; Werner sei hierauf in die Knie gesunken und

habe einen Seufzer ausgestoßen . Fürtig yade ihn

dann in der Richtung der Elbe fortgcschlepri . Die

Laube sei aber nach Hanse gelaufen . Ob Werner

tot oder nur ohnmächtig war . kann sie nicht an -

geb - n. lieber den Verbleib Fürligs ist viSbcr

nichts Amtliches bekannt , da vom zuständigen
Truppenkommando bisher noch keineNachricht ein¬

langte , ob er wieder eingerückt oder desertiert ist .

R. L. wurde nach ihrer Einvenahinc in Haft be -

lassen . Tic Nachsoschnngen werden fortgesetzt .
Unverändert ernster Instand Dr . Ratllns . Ter

letzte Bericht über den Gesundheitszustand des Fi *

nanzministers Dr . A. RaKn lautet : Mittwoch : Zn -

» and » » verändert ernst , Temperatur gestern 37. S,

Pulk . 120, Atem 02; Donnerstag : Temperatur :17,

PulS 110 , Atem 20.

Abg . Genossin Fannp Blatny wurde vom . lnsiiz -

minister mit der Kontrolle dcc Zirasansialt jnr

Frauen in Nikolsdiirg betraut .

Eilcubahnunglück . Ter schottische E >; v r e ß-

zug ist in der Nähe von Pclsord mit einem Lastzuge
zusammengestoßen . Hiebet wurden drei Perso¬

nen getötet und eine verletzt .

Eln neues Erdbebe » in Serbien . Nach Berich¬
ten der Belgrader seismologischen Station wurden

Dienstag in der Zeil von 5 Uhr 20 l' i - ." llbr 00

drei leichte Erdstöße verzeichnet . Das Epi ; «- ntviuit
bcsand (ich 80 Kilometer südlieh Belgrads >iu Fuße
des Kosmas . In der Stadl wurde das Erdbeben

nicht wahrgenommen .

Bon einem Wachposten erichesscn . Ter 7>äjäbr ! ge
Schneider A» l . M u s i l c k aus 2 l a t i n g näherte
sich in angetrunkenem Zustande dem Pulvermagazin
in Brünn - Cernowitz . Ter Wachposten rief ihn drei »
nial an , schoß dann in die Lust und da Musilek noch
nickt stehen blieb , schoß der Posten ihn au . . msilck

sank , löblich in den Hals getrosjen , z» Boden .

EI » Betrüger . Zur Prager Polizei kamen in
den letzten Tagen einige Bankbeamte und meldeten ,
oaß ein gewisser Aul » » Horn Sek an - Hollcschowib ,
der sich sitr einen Banldireklor ausgibt , mittel - , In¬
seraten Beamte für ein Banlgcschäsl suche und von
ihnen Kautionen im Betrage von >0. 000 bis 30 . 000
Kronen verlange . Ta Horaöel keine Kanzlei besitzt
und unt die Gründung einer neuen Bank überhaupt
nicht bemüht iji . wurde in seiner Wohnung «■ine

Hansdnrchsnchung veranstaltet und dabei seine Kor¬

respondenz beschlagnahmt . Ans dieser geht hervor ,
daß sich Horaöct mit der Gründung von allerlei Ge¬

sellschaften besaßt , für die er Kapitalisten snc »! : : td
die er nach kurzer Zeit liquidiert . So gründete Ho «
raüek die sogcnaitnte Filmbans , ans die etwa 150. 000
Kronen Anteile eingezahlt wurden . Bei dre Liqui¬
dation dieser Bank verblieb eine Schuld von 38 . 000
Kronen , lim diese Schuld zu tilge », gründete Ho «
radek neue Gesellschasten und zahlte aus den Kau¬
tionen und Anteilen die Schulben der Filmbank . Ho «
roitek wurde dem Strafgerichte cingelieserr .

Einbruch im Karlsbader Bezirksgericht . In der
- llacht znnt Älillwoch wurden ans einem Zimmer des
Karlsbader Bezirksgerichtes verschiedene ' Alten eist --
wendet . Den Einbruch scheint ein entlassener Slräs -
ling oder eine in Unlersuchuug befindliche Person
verübt zn habe ».

Tödlicher Unfall . Gestern um dreiviertel I Uhr
nachmittags wurde im Wcinbcrgcr Tunnel in der
Nähe des Welnbergcr Bahnhofes die zerrissene
Leiche eines Mannes gesunden , in der der ' ,1jährige
Adjuttkl Ferdinand Bauschet ans Nusle sichergestellt
wurde . Bonschcl fuhr täglieb mittags vom Wilson -
bahnhoj nach Nusle , dürste ein-., dem Zuge gefallen
sein und wurde Überfohren .
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GeriMssaal .
Die Vcknmpfunn der vlescljlcchts -

krnnkljcitcn .

Eine Anklage ans Grund b«S Gesetzes vom

Juni 15122.

Prag , 14. gebor . Die 17jährige Christine I a -
lob oc hat troh ihrer Jugend bereit bewegte , aber

freudlose Vergangenheit hinter fidi . Als kleines

Mädchen wurde sie von ihre » Elter » in Wie » betteln

geschickt , so das , sich damals das Wiener Jugend »
gericht genötigt sah , das kaum achtjährige Mädchen
aus der elterlichen Obhut wegzunehmen und es in
einem Internat in Ernstbrnnn unterzubringen . Als
Kind von Eltern , die nach Böhmen zuständig sind ,
kam das Mädchen später in das Waisenhaus in Rieh -
now in Böhmen und besuchte dort die Volksschule
des Ortes . Trovdem es » » » kein Wort tschechisch
verstand und erst im Jeder in die fünfte Klasse ein

( rat , bestand es doch alle Prüsungen mit gutem Er -

folge und kam in die Bürgerschule . Aus - Sitten hatte
daS Mädchen immer die Note „ Sehr gut " gehabt .
Christine Jalovcc wurde nach Vollendung ihres 14.

Lebensjahres als Kindermädchen untergebracht . In
der Gesellschaft ihrer Jreundinnen sank da ? Mädchen ,
dessen Erziehung ohnehin sicher nicht so gefestigt war ,
dass in ihr der schlechte Eindruck , den sie aus ihrer
frühesten Jugend in Wien fürs Leben mitbekommen
hatte , ganz verwisch ! worden wäre , immer tiefer und
lieser und e- wurde , als es am 25. Mai 1022 seilte
Stelle verlor , eine Prostituierte . Vielleicht hat
auch ihr Dienstverhältnis mit dazu beigetragen , sie
aus die Bahn des Lasters zu drängen . Einmal Pro -
stituierte geworden , konnte sich das Niädchett nicht
mehr au Arbeit gewöhnen und hatte daher viele An »
stände mit der Polizei . Aus einer Ansteuung , die
ihr die Polizei verschaffte , entlies sie bereits nach d. ' ei
Wochen . Im November des Vorjahres wurde die
Polizei darauf aufmerksam gemacht , dag die Jalovec
krank sei und bereits einige Männer a n g e -
steckt habe . Am 24. November gelang es dann der
Polizei , das Mädchen auszugreisen und der Polizei -
arzt stellte talsächlich eine Gcschlechle- tranklieit b: i ihr
fest . Tie Polizei übergab das Mädchen dem Kran -
leuhause und erstattete gegen sie die Anzeige w igen
Vergehens gegen das Gesetz zur St -
1 ä m p s u » g der G eschlechtskrankheite n.
Nach der Ausheilung kam das Madchen in das Asyl
„ Tomovina " der Heilsarmee in Prag - Krs , wo es sich
derzeit noch befindet .

Heute hatte sich Christine Jalovee vor einem
Strafsenat des LLGR . Er Hardt wegen Vergehens
nach § 18, II . , des Gesetzes vom 11, Juni 1922 zu
verantworten . T ' s Mädchen , eine durchaus stzm -
pathische Erscheinung mit einem Kindergesicht , dessen
Augen etwas geängstigt , aber vertrauensvoll den
Richter anblicken , wurde sich ossenbar erst heute der
Schwere ihres V' rgehetts beWicht . Tic Vertreterin
der Heilsarmee , die mit der Jalovee erschienen war ,
gab der Angeklagten ei » gutes Zeugnis : Sie sei
noch ein Kind , das willig nud gern gehorche und
sicherlich froh sei , dem Schmutz der Gasse entronnen
zu sei ». Sie werde sich bessern — habe sich eigentlich
schon gebessert . Ter Gerichtshof , der das erstemal
ein Vergehen gegen den § 15 des Gesetzes zur Ve<
känipfung der Geschlechtskrankheiten zu richten hatte ,
verurteilte die Angeklagte zu zehn Tagen strengen
Arrest und 50 Ii Geldstrafe , bedingt aus s ü » f
Jahre . Tas Mädchen , dessen sicherlich guter sitt -
sicher Kern erst jetzt zur Geltung komme » kann , da
man es nicht mehr den Zufällen der Strasse aussetzt ,
danlte weinend dem Richter für die milde Strafe
und versprach vollkommene Besserung .

Kleine ßhronik .
Gewicht und Inhalt der Weltmeere . Von den

ungeheure » Grössenabmessungc » des Weltmeeres

habe » die »leiste » Mensche » so unklare Vorstellungen
wie von den Dimensionen im Weltall . Dass der
Stille Ozean die grösste Wasserfläche der Erde

darstellt , ist bekannt , er bedeckt ( in Gebiet von 158
Millionen Quadratkilometer » . Seine mittlere Tiefe
beträgt M00 Meter . An zweiter Stelle steht der A t -
l a n t i s ch e Ozean mit einem Flächeninhalt von
90 Millionen Quadratkilometern und einer durch -
schuittlicheu Tiefe von etwa 4500 Metern . Daun
folgt der Indische Ozean mit 74 Millionen
Quadratkilometern und einer mittleren Tiefe von
8600 Metern . An vierter Stelle steht das Süd «
l i ch e Eismeer ; sei » Inhalt wurde vor der Shak -
leton - Expedilion aus 19. 3 Millionen Quadratkilo¬
metern geschätzt ; nachdem aber festgestellt worden ist ,
dass sich in der Gegend des Südpols ein gewaltiger
Kontinent erhebt , hat diese Zahl keine » Wissenschaft -
lichen Wert mehr und es wird neuer Feststellungen
aus diesem Gebiete bedürfe ». Auch die Grösse des
Nördliche » Eismeeres , die man vor der Entdek -
kuiig des Poles ans 15,8 Millionen Quadratkilome¬
ter » annahm , sieht nur schätzungsweise fest ; auch in
der Arktis sind noch beträchtliche Gebiete unerforscht ,
und man weiss »och nicht , ob sich nicht etwa in den
bisher unbekannte » Teilen noch Inseln befinden .
Nach einer amerikanischen Berechnung wiegt das
Wasser des Atlantik nicht weniger als
8S5 . 000 . 000 . 000 . 0oo . l >00,000 <825 Trillionen ) Tons .
Ein Tank , der diese Wassermenge ausnehmen könnte ,
müssie an jeder seiner Zeile » 480 englische Meilen
lang sein . Wollte man de » Inhalt de § Stillen
Ozeans ausschöpfen , so wäre dazu ei » Zeitraum von
440 Jahren erforderlich , wenn man jeden Tag einen
Tanl voll schöpfe » würde , der eine Knbikmeilc In¬
halt hat
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Prag , l l. Feder . Vor dem Prager Gcfchloorc -
ne » hatte sich heule der Arbeiter Franz K. aus Nova
möfiv wegen Vergewaltigung zu verantworten . Nach
der Anklageschrift übersiel K. am 25. September ans
der Strasse von Volovic nach Novantöliü den Arbei
ler Menzel Monika uud dessen Geliebte Josesa Himcl
und versuchte diese z» vergewaltigen . Vci der heuti
geu Verhandlung , die geheim durchgeführt wurde ,
verneinten die G. schnwrencn einstimmig die gestellte
Schuldfrage , so dass K. freigesprochen wurde .

In der zweite « Verhandlung , die heute beim
Schwurgericht statsaud , sass aus der Angeklagleubank
der Briefträger Menzel M e b r i c f », beschäftigt beim
Postamt Nr . 80 in Ziztolo , angeklagt wegen Miss
brauch der Amtsgewalt ( § ' »1 d. St . - G. ) . Mcdticky
hat Briese ans dem Auslande gcössnci und daran «
fremde Bcilutcit im Gesamtwerte von über 2850 X
einwendet . Ter Direktor des Postamtes Nr . 80 in
? . i ! kow sagte über Medl ' icky ans : Der Angeklagte
hatte bei seinem Eintritt im Staatsdienst ' als Tele -
grainmausträger 1 Ii Inglich , 50 h pro Telegramm
Zustellungsgebühren und 5l X monatlich Teuerung «
zulage , so dass er ein Monatseinkommen von 101 X
hatte . Er kam dann in die Slowakei , wo er täglich
bis 80 X verdiente . N- ch seiner Rückkehr aus der
Slowakei wurde er definitiver Anshilfsdiener und
hatte 770 X »tonatlief ' ' » Gehalt . Er sei ei » arbeit
samer Mensch , rauche »iib trinke nichts ; nur habe
er immer ein grosse » Vergnügen - daran gehabt , gut
angezogen zu sein . Ferner u » I e r st ü tz t e der An¬
geklagte seine M » t t e r und seine G r o ss in n 11 c r.
Die gemeinsame Wohnung , in der die drei lebte », sei
einfach , aber äusserst nett eingerichtet und es herrsche
darin eine peinliche Reinlichkeit . — Auch die anderen
Zeuge » bestätigten die Aussagen d- s PostdireklorS
und stellten dem Angeklagten gleichfalls das beste
Zeugnis aus . — Medl - icky wurde »ach dem Wahr
sprnch der Geschworene » zu a ch l Monate » Kerker
bedingt aus fünf Jahre verurteilt .

verbreitet den „Sozialdemokrat . ,

MlMM null UMM
Masscncntlassung von Bergarbeitern wo den

auf den Schächte » der Westböhinischeii Bergbau -
Akticn - Gefcllscliaft in Staad geplant . Unter

Außerachtlassung der Bcstiinnuingen des Ä. ' s' tzea
über die Betriebsräte , das bekanntlich vorjch ' - ib - ,
daß bei Masseiieittlassiingeit die Betriebsräte zu
Rate gezogen »verde » niüssen , kündigte ) ie Be¬

triebsleitung am Freitag den ! >. d. M. am N' asa -
rtik - Jubiläum - Tchacht 205 und am Masarhk Tci -
»itzl 108 Bergleute vicrzehntngig . Den Berichs »
rätc » die natürlich sofort gegen die ungesetzlich
vorgenommene Kündigung den schärfste » Protest
einlegten , erwiderte die Betriebsle ' nng brüsk ,
daß über diesen Punkt niu - rhaupt nicht verhandelt
wird . Selbstverständlich wurde sofort der Revier -
rat und das Bergduufchiedsgericht verständigt und
dürfte es am Dienstag doch noch zu Vcrhandl ' in -
gen kommen . . Hoffentlich <ze , : - —♦ es noch diese Gc -
ahr siir unsere Bergleute abzuwenden .

Der Hopfenanbau in der Tschechoslowakei .
Als Ergebnis der Erhebung über die mit Hopfen
lx : bauten Flächen und über den Gesamtertrag
des Hopfens im Jahre 1022 legt das Statistische
Staatsamt folgende Nachricht vor ( " Tic Taten in
der Klaniiner betreffen das Borjahr ) : In der
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750 ( D0 Kc .
Preise

Bärpreise im Werfe von Kc . 13 000

Warenpreise „ „ „ 57000

Nr. 1 1 preis In dar
Nr. 2 1 Prell in bar
Nr. 3 1 Prell in bar
Nr. 4 - 5 2 Prelie 4 Ki . 2000 . —
Nr. 6 - 7 2 Preise „ .. 1000 . —
Nr. 8 —57 50 Preise - - Japantidie
Original - Aquarelle und Radle -
rangen eines berühmten jepentsdi .
Kdnstlers Im V/erle ron
Nr 58 —257 200 Preise , bestehend
aui Je einer Original - Teedose
„ Marke Teekanne " Kursanl - Me-
lange . Werl A Kc 100 . —
Nr, 258 — 457 200' i ' roslprelse . beste¬
hend aus Je einem KlU - Crramm -
Pakei Tee „ Marke Teekanne "
Melange 0, Verl b Xt. 15 . — . . .

Xi . 5000 . -
. 4000 . -
„ 30GO. -
„ 4000 . -
„ 2000 . -

33100 . -

20000 . -

3600 . —

Kc. 75000 . —

Gefordert werden Kusferarbeiten für
Kinder - und Damen - KleidungsslÜL . e ,
Luxus - und Gebrauchsgegenstände und

sonstige kunstgewerbliche oder andere
Handarbeiten jeden Genres ,

hergssicUt mit Sestemuttern der
„ Marke Teekanne " ' .

Endtermin für Einsendung der Mond¬
arbeiten : 1. August 1924 ,

Die Bedingungen dei Prelceussdirelbens itnd er-
hSIIlldt In allen durch Plokele kenntlichen Verkaufs -
ilellen der « Marke Teekanne * oder gegen Einsen¬
dung einer Freimarke ( Drucksache ) bei ' der aus¬

schreibenden Firma
R. Secllg 8) Hille , Bodenbach an der Elbe .

fangen Tschechoslowakischen Republik betrug die

stäche der Hopfengärten im Jahre 1922 im

ganzen 7892 Hektar ( 7673 Hektar ) , wovon auf
Böhmen 7861 Hektar ( 7627 ) , auf Mähren 52
. Hektar ( 40 ) und auf die Slowakei 6 Heller ( P

entfielen . Der Gcsamicrtrag des Hopfens im

Jahre 1922 betrug in der ganze » Tsclicchoslowa -
tischen Republik 112 . 842 ( im Vorjahre 58 . 666 )

Zollzcntner zu je 56 Kg. ; davon der Gesamt

ertrag in Böhmen 112 . 163 ( 57 . 689 ) Zollzcntner ,
in Mähren 632 ( 369 ) Zollzentncr und in der

Slowakei 107 (68) Zollzentner zu je 56 Kg .

Teutschlands passive Handelsbilanz Nach

den Ermittlungen des Statistischen RcichsamtS

betrug der Wert der gesamten deutschen Waren «

einfuhr im Dezember 589 . 8 Millionen Goldmark .

Ter Wert der Ausfuhr , umgcrechiict in den Dol¬

larkurs des Dezembers , betrug 423 . 6 Millionen

Goldmark . Für das G c s a m t j a h r 1922 kann

man mit den folgenden ' Annäherungswerten rech »

neu : Einfuhr 6. 2 Milliarden Goldmark , Ausfuhr :
4 Milliarden Goldmark . Mithin weist die Han¬

delsbilanz Deutschlands des Jahres 1922 eine

Passivität von über zwei Milliarden Goldmark aus .

Die Lebenshaltung in Oesterreich . Aus Wien

den >4. Fcbcr tvird gemeldet : Die paritätische
Kommission hat festgestellt , daß die Kosten der Le «

benshaltiing vom 6. Jänner bis 14 . Febcr 1923

um 2 Prozent gestregen sind .

Eine 13 Milliardenanleih « Frankreichs . Ans

Paris den 13 . Fcbcr wird gemeldet : Der Finanz -
minister hat dem Büro der Kammer einen Gc «

. etzcittwurf übermittelt , der die Genehniigung zur
Ausgabe einer Anleihe von 13 Milliarden Franks
Vorsieht .

Der Preisinber in Oesterreich . Wien .

14. Feber . sEigenbericht . j Die Jnderkoimnission
hat ein Steigen der Preise lim zwei Prozent fest -

gestellt . Gegenüber dem Index für August 1922

beträgt die Erhöhung 66 Prozent .

87 . 997 Arbeitslose in Oesterreich . Wien .

>4. Fever . ( Eigenbericht . ! Nach den heute abac -

chlöjscncn amtlichen Erhebungen beträgt die Zahl
der Arbeitslosen insgesamt 97 . 997 . davon sind
24 . 586 Metallarbeiter . Im letzten halben Monat

ist die Zahl der Arbeitslose » bei drei Branchen
zurückgegangen , in den übrigen gestiegen .

Holzarbeiterstreik in Ungarn . Der Verband
der »»garischen Holzarbeiter halte vom Landes¬
verband der Unternehmer eine 36 ? Zgc Lohncr -
höhnng gefordert . Da diese aber nur >» den kleinen
Betrieben bewilligt wurde , traten Dienstag die
Arbeiter in den großen Möbelfabriken in den

treik .

Tie Wirtschaftskrise in Pole » . Aus War -
schau , den 14. Fever , wird gemeldet : Die Krise
in der Textilindustrie in Lodz dauert an und debnt
sich auch ans die größten Textilfabriken aus . In
der vergangenen Woche wurden einige große Tex -
lilfabriken geschlossen und am Samstag einige
hundert Arbeiter entlassen . Die Zahl der Ar -
bcitslosen erhöhte sich.

Die Arbeitslosigkeit in Riif - lund hat . wie in
einem Artikel eines russischen Kommunisten im
Reichenbcrgcr „ Vorwärts " geschrieben wird , einen

ß . Fcbcr 1923 .

großen Umfang erreicht . In Moskau und PetcrS -
bürg sind ein Viertel der Arbeiter arbeilSIos . In
der ersten Halste 1922 Hai man in 35 Gonverne -
inents 573,365 Arbeitslose verzeichnet . Unter den

Arbeitslosen nehmen die Frauen 66 Pro vir der

Gesamtzahl ei ». Als die Ursache der ArbeitSlosig -
feit wird die Zerrüttung der ProdnktionSkräfle
durch Weltkrieg und Bürgerkrieg , Hungersnot ,
die Krise der SXrlSfimti ' cit und — die neue
Wirtschaftspolitik angeführt .

? eoi enlmle .
Die tschechische Krone not crt in :

. •lürld )
Berlin
• Wim

Sei »». ( Vraitf t 5 85 . 01»
. . Marl 708 . 28
. . öOetr . Nr . 210 #

Pari « . .
London .
Berlin .
Mailand .
Holland .
Wien . .
Budapest .
Pra » . .
New ? ) orl
Belgrad .
Marschau
Wie » gen .

Züricher « chlunkur
Geld

82 . 20 *00
24 . 94 00

0. 00 *22
. . . 25 . 50 *0 >
. . . 21 l40
. . . . 01174. 00
. . . 0. 2 i *UU
. . . 1570
. . . 5. 32 - 50
. . . 5*10
. . . 0. (i t ' 12
. . . U. 00 . 00

Prower Hurjc .

lOo holl . Gulden . .
100 Mar -
100 schweiz . Frant .
10 i Lire
100 iranz . Franks .
1 Psuno Sterling .
1 Dollar
100 bclg Franks . .
100 Dinar
100 öiterr . Kronen .
100 votn . ' Marl . .
loO magnat . Kronen

Geld
1800 . 00
1 I ' 50. 00

040 . 75
165 . 50
210 - . 5

160 . 875
84 ' 8 . 05

185 25
84*25,1 lO

0 . 04T7
825 nO
1' 81 0. 1

ie .
Ware

82 . 8000
24 . 0100

0,00 ' 26
25 . 0500

210 ' 80
. 0075 *00

0. " 0*50
15 *8 >

533 - 00
5' 30

0. 01 *50
O. OüOO

Wer «
1364 . 00

15* 0. 00
640 . 25
; 67 . 00
211 . 75

102 . 875
3470 . 00

186 . 75
8175 . 01

0. 0 . 27
0- 25 . u0
1. 35. 00

Aus der Portd .
Sitzung des Klubs der deutschen so -

zialdem akratischen Abgeordneten . Frei¬

tag . den 16. Feder 1228 . III Uhr vormittags , findet
eine wichtige K l u b l i tz u » g statt . Es Ist Pflicht
aller Abgeordneten , bestimmt und piinltlich zu er -

scheinen .

Tumm nud Spart .
«rbeiter - LLnberwettspicl Belgien gegen Frank -

reich 5 : 0. Bei bei » am Sonntag in Paris stattgc -
sunbenen Länderspiel konnte die belgische Arbcitcrclj
einen einwanbsreien Sieg über die sranzt . , . , ne Ar -

deitereif erringe ».

Internationale « Eishockehturnier in Paris . Ii »
Eishockcyturnier im Eispolaste in Paris hat Dicns -

tag Frankreich Belgien mit 8 : 0 geschlagen . Das
Turnier wurde Mittwoch abends mit einem Tresse »
Frankreichs gegen die Tschechoslowakei beendet . Das
Resultat fehlt bisher .

für Organisationen ,
Vereine , Gemeinben , j

Gewerkschaften , Sdinlcn

usw . werden zweckent¬

sprechend zusainmenge -
stellt , sowie ergänzt ,

von der

vollsbuchhandlang

Emst Sallier ,
Karlsbad .

Inserieren Sie i » >

KW » « » « 11!

Dan liehe Butter
wird Irl Dänemark am wenlgtlcn
qccqcücn , da dort dlelclbc ausqc -
■Uhrl wird . An Stelle von » ulier
- wird dort lehr viel Mnrqurlnc
verbraucht , nie neueste stotinik
fprlcht von einem Jahresver¬
brauch von IS k<i pro Kopl . In
der Tlchcchoilowohel clacieuen
lO der Verbrauch an Marqarlne
nur I kq pro Kopl , obwohl es
hier die ausgezclchnclc

mmm
DEUKATESS - MAROARINE gib ! ,
ein Zeichen , daß hier noch ein
großes unbegründetes Vorurteil
gegen Margarine herrfchL

I

Kunst und Wissen .
Neue « Theater . Heute , Donnerstag , Gastspiel

Käthe Rantzau —Richard Kudla „ Tosca " . Moigen ,
Freitag , Gastspiel Kammersänger Erinold „ Der
Wildschütz . Samstag neustndiert „ Rose B. - rnb " von
Gerhart Hauptmann . Sonntag „Ros . - nkavalicr " mit
Richard Mavr von der Wiener Staatszper als
Gast . Montag „ Der Günstling der Zarin " .

Klein - . - Bühne . Heute , Donnerstag , Gastspiel
Derga » „Di. - Flucht nach Venedig " , Samstag abend ,
Sonntag nachmittag nnd abend „ Die kleine Sün -
denn " .

1123

VeremüilmHrWen .
Touristenverein „ Die Natur -

freunde " v- tag . Donnerstag ,
15. Fever , 8 Uhr abends . Vereins -
lokal der deutschen Arbeiter , Smcv -

kagajse , Typograficka beseba , 8. St . ,
links . Vortrag des Gen . MUC . Rei -

singer über „ Bau des menschlichen Körpers " . Nur

siir Niitglieber . — Sonntag , 18. Feder . Treff¬
punkt 9 Uhr vorm . Komcnskyplatz . Besuch des beut -
scheu anatom . Institutes und Aquariums . Führer
Reifing « . — Montag , 19. Feder . 2. Vortrag
Mikroskopische Studien beim Gc » . Dr . Klein . An -
meibew Nur Mitglieder . Tresspnnkl dreiviertel
7 Uhr , Hollcschowitzer Kirche . 1442

Herausgeben Dr Ludwig I! z e ch und Karl C e r m a b.

Aeraiitworlllchei Redahteur : Dr. Em » Strautz .

Druck : Deutsche Zeiltings - AItNengeselllchasl . Prag ,

Fiir den Druck verontmorlltch : O H o t > lr.

La ' glorgaulslittonen ,
Vezirisarganiiasionen ,
llreisorganliaiwnen .
Stwekkschaslsarganilal ' o

neu . Buchhaiivlungen ,
Schristenodteilungen und
alle Birwallungen der
Parietdiiiller , Kolporteure
und Porlelgenollen

sollen den Vertrieb de »

Telschner
varleilagsprolokolls 1921
organisiere », !>le Einzcllicstellunge » sammeln n»d sodann

die läelamtbestcllungen richlen an das

Selretariat der Deutschen sozialdemolratischeu
Ardeiterpartei Teplitz Schönau . Seilerltrabe l .
Das Prololioll hostet im Elnzelverhaus üb Kronen , bei
Bezug bi » zu zehn Stück 34 Krone », bei Bezug von
elf bis silnszlg Siiidi 22 Kronen 50 Heller , bei Bezug
von Uber fünfzig Stück 20 Kronen ausschließt Porto )
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